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So steht es ums Trinkwasser im Kreisgebiet
Die NW hat sich in der Region umgehört, wie Städte und Gemeinden die Lage zu Beginn der Sommerferien bewerten.

Münchener Verhältnisse gibt es noch nicht, aber in einem Appell sind sich alle einig.

Jens Reddeker

Kreis Paderborn. In Mün-
chen zieht die Stadtverwal-
tung beim Wasserverbrauch
von Privatleuten jetzt andere
Seitenauf.AmDienstag,14. Ju-
li, ist eine Allgemeinverfü-
gung erlassen worden: Wegen
drohender Knappheit des
wichtigsten Lebensmittels gel-
ten Verbote etwa für das Be-
füllen privater Pools, das Be-
wässern von Rasenflächen so-
wie das Waschen von Autos
außerhalb von Waschanlagen.

Die Neue Westfälische hat
die Kommunen im Kreis Pa-
derborn nach der Lage vor Ort
gefragt. Die eingegangenen
Rückmeldungen zeigen: Ver-
bräuche sind aktuell sommer-
lich teils deutlich erhöht, noch
gibt es keine Notlage wie in
München, doch die Vorberei-
tungen auf schwierige Zeiten
sind längst angelaufen.

Paderborn, Bad Lippspringe,
Borchen
Für die von den Wasserwer-
ken Paderborn versorgten
Städte Paderborn und Bad
LippspringesowiedieGemein-
de Borchen meldet Geschäfts-
führer Daniel Rohring am be-
deutenden Wasserwerk Die-
besweg eine erhöhte Wasser-
abgabe von etwa 35.000 Ku-
bikmeter pro Tag in den ver-
gangenen zehn Tagen. Im
Winter seien es etwa 25.000
Kubikmeter. Insgesamt liege
die Auslastung aktuell bei et-
wa 60 Prozent der Kapazität
(60.000 Kubikmeter).

Einschränkungenwie in der
bayerischen Landeshauptstadt
seien aber „nur das letzte Mit-
tel“ und überhaupt schwierig
zu kontrollieren. Es werde je-
doch „kontinuierliche Lagebe-
wertung“ betrieben. Die Ab-
gabenderWassermengenwür-
den stündlich geprüft, je nach
Lage werde mit verschiede-
nen Handlungsstufen gearbei-
tet. Dazu würden historische
Entwicklungen, Klimatrends
und Verbrauchsdaten ausge-
wertet, „um mögliche Risiken
frühzeitig zu erkennen und
durch geeignete Maßnahmen
wie Infrastrukturentwicklung
oder Kooperationen abzufe-
dern“.

Besonders wichtig für Roh-
ring: „Frühzeitige, transparen-
te und zielgruppengerechte In-
formation der Bevölkerung“.
Paderborns Wasserchef hat
aber auch ein Lob für seine
Kundenparat: Sie gingen „sehr
verantwortungsvoll“ mit Was-
ser um. Neben dem Wasser-
werk Diebesweg werde Trink-
wasser vom Wasserwerk Hos-
sengrund aus Altenbeken und
vom Gemeinschaftswasser-
werk Boker Heide bezogen.
Ferner werde Wasser von der
Aabachtalsperre in Borchen
und Wewer verwendet. Zur
VorsorgehatderVersorgerdas
Netz kalibriert, Behälter sa-
niert und „20 Durchflussmes-
sungen im Netz“ verbaut, um
Verluste zu reduzieren. InBor-
chen wurde der Brunnen vor
dem Rathaus abgeschaltet.

In Bad Lippspringe – auch
bekannt als Stadt der Quellen
– gebe es zurzeit noch keinen
Grund zur Besorgnis. Der Jor-
dan führe noch relativ viel
Wasser und auch die Schüt-
tung der Lippequelle sei gut.
Es habe schon Jahre gegeben,
wo das anders war, teilte die
Stadtverwaltung mit.

Lichtenau
In Lichtenau berichtet Ge-
schäftsführer Georg Wigge
von „nicht außergewöhnlich
hohen“ Verbräuchen dank ge-
legentlicher Regenfälle. An
sehr heißen Spitzentagen stei-
ge der Verbrauch jedoch
„kurzzeitig um etwa 70 Pro-
zent“, dann liege die Auslas-
tung bei rund 60 bis 65 Pro-
zent. Wigge sagt, das sei „kein
Problem“. Die Grundwasser-
ständeseiengutgefüllt, einSze-
nario wie in München „aktu-
ell kein Thema“ für Lichte-
nau. Dennoch hat er eine Bit-
te an Bürgerinnen und Bür-
ger: „Auf Rasenbewässerung
wenn möglich verzichten –
wenn Bewässerung, dann in
den Abendstunden.“

Salzkotten
Die Stadt Salzkotten verzeich-
net einenVerbrauch von 4.000
bis 5.000 Kubikmetern pro
Tag, heißt es aus dem Rat-
haus. ZumVergleich: ImWin-
ter seien es 3.000 bis 3.500 Ku-
bikmeter. Immerhin: Geneh-
migt sind bis zu 7.560 Kubik-

meter pro Tag aus eigenen
Brunnen plus etwa 200 Ku-
bikmeter pro Tag aus der Bo-
ker Heide. Maßnahmen wie in
München wären erst ab 6.000
bis 6.500KubikmeternproTag
nötig, bei sinkendem Jahres-
niederschlagauch früher.Wet-
terbedingt schwanke der Ta-
gesverbrauch, er bleibe auch in
der Sälzerstadt „nicht konti-
nuierlich auf einem hohen
Niveau“. Die Kommune setzt
auf Informationen über die
Wasserpartner und empfiehlt,
Regenwasser zu verwenden,
wo dies möglich ist. Rasen soll
nicht mit Trinkwasser bewäs-
sert, auf Poolbefüllungen soll
verzichtet werden. Zudem ver-
weist das Rathaus auf ein städ-
tisches Förderprogramm zur
Installation von Regenwasser-
zisternen.

Hövelhof
Ihr Trinkwasser bezieht die
Gemeinde Hövelhof von den
Wasserwerken Paderborn so-
wie den Stadtwerken Schloß
Holte-Stukenbrock. Der Ver-
brauch liege „im für die Som-
mermonate üblichen Bereich,
geringfügig über dem Niveau
des Vorjahres“, teilt Gemein-
desprecherin Ricarda Michels
mit. Konkrete Kapazitätsan-
gaben lägen der Kommune
nicht vor. Das Sennerathaus
appelliert, „sparsammitTrink-
wasser umzugehen“. Rasenbe-
wässerung und Poolbefüllun-
gen sollen möglichst vermie-

den werden. Die Kommune
selbst nutze etwa zur Bewäs-
serung des Schlossgartens
Grundwasser anstelle von
Trinkwasser und gieße öffent-
liche Flächen „grundsätzlich
möglichst außerhalb der hei-
ßen Mittagsstunden“.

Delbrück
In Delbrück befinden sich die
Abgabemengen aktuell auf
einem konstant hohen und
überdurchschnittlichen
Niveau, wie die Stadt mitteilt.
Die Abgabe liege 50 Prozent
über der eigenen Fördermen-
ge und könne nur durch den
Zukauf von Wasser ausgegli-
chen werden.
Die Stadt nimmt an, dass die
konstant hohe Wasserabgabe-
mengen in den Nachtstunden
auf eine intensive Gartenbe-
wässerung schließen lassen.
Daher appelliert die Stadt an
die Verbraucher, sparsamer
mit Trinkwasser umzugehen
sowie auf die Bewässerung von
Rasenflächen und die Befül-
lung von Pools zu verzichten.

Büren
Aus Büren meldet Stadtspre-
cherin Annalena Henke einen
erhöhten Wasserverbrauch
„aufgrund der anhaltenden
Trockenheit und der hohen
Temperaturen“. Zudem gebe
es regelmäßig „höhere Ver-
brauchsspitzen“ indenAbend-
stunden. Die Versorgung sei
weiterhin gesichert, Anlagen

jedoch „stärker ausgelastet als
üblich“. Die Stadt rufe daher
vorsorglich „bis auf Weiteres“
zummaßvollenVerbrauchauf.
So sollen Bürgerinnen und
Bürger auf „wasserintensive
Anwendungen“ wie die Be-
wässerung von Rasenflächen
oder das Befüllen von Pools
„unbedingt verzichten“ oder
auf das Notwendigste be-
schränken. Alltagsratschläge
können auch den Verbrauch
senken: Duschen statt Baden,
kürzer duschen, Spül- und
Waschmaschinen nur voll be-
laden im Eco-Programm nut-
zen. Das Bürener Wasser
stammt zu etwa 80 Prozent aus
der Aabach-Talsperre, 20 Pro-
zent fließen aus zwei eigenen
Karstüberlaufquellen im Emp-
ertal bei Leiberg.

Fazit
Münchener Verhältnisse ste-
hen im Kreis Paderborn nach
Angaben aus den Kommunen
nicht unmittelbar bevor. Da-
mit die Lage nicht kippt, ver-
weisen alle Städte und Ge-
meinden jedoch auf die Not-
wendigkeit zum sparsamen
Umgang mit Trinkwasser und
fordern entsprechend verant-
wortungsvolles Handeln der
Bürgerinnen und Bürger ein.
Informationen und Alltags-
Tipps gibt es auf der Webseite
des Zusammenschlusses „Dei-
ne Wasserpartner“ aus dem
Kreis Paderborn: www.deine-
wasserpartner.de.

Trinkwasser ist ein sehr kostbares Gut und fließt in den Haushalten zuverlässig aus der Leitung. Wasserwerke und wichtige Pumpstatio-
nen gehören zudem zur kritischen Infrastruktur. Symbolfoto: Andreas Frücht

Jugendlicher auf Kleinkraftrad
bei Unfall schwer verletzt

Hövelhof. Schwere Verletzun-
gen hat sich ein jugendlicher
Kleinkraftradfahrer bei einem
Unfall auf der Paderborner
Straße zugezogen. Der 15-Jäh-
rige war am frühen Donners-
tagnachmittag gegen 13.25
Uhr stadteinwärts unterwegs,
als er laut Polizei übersah, dass
vor ihm ein 33-Jähriger in
einem Ford Fiesta abbremsen
musste. Der Kleinkraftradfah-
rer fuhr auf den Ford auf und

stürzte zu Boden. Ein Ret-
tungswagen brachte ihn in ein
Paderborner Krankenhaus.
Beide Fahrzeuge waren nicht
mehr fahrbereit und mussten
abgeschleppt werden. Der Ge-
samtschaden beläuft sich auf
rund 11.000 Euro. Während
der Unfallaufnahme und der
Bergungsmaßnahmen war die
Paderborner Straße für rund
90 Minuten komplett ge-
sperrt.

EU genehmigt
Millionen-Beihilfe

Der Flughafen kann 4,5 Millionen Euro einsetzen.
Büren-Ahden. Der Flughafen
Paderborn/Lippstadt bestätigt
in einer Pressemitteilung, dass
die Europäische Kommission
eine Investitionsbeihilfe inHö-
he von 4,5 Millionen Euro für
den heimischen Airport ge-
nehmigt hat. Zahlungen in der
vorgenannten Höhe hatten die
Gesellschafter im Umfeld der
Corona-Pandemie aufge-
bracht. Damit der Flughafen
diese Mittel auch einsetzen
kann,war die Zustimmungder
Europäischen Kommission
nach den EU-Beihilfevor-
schriften erforderlich.

„Wir haben den positiven

Bescheid aus Brüssel mittler-
weile erhalten und juristisch
analysieren lassen. Die Prü-
fung hat ergeben, dass der
Flughafen die bereits vor Jah-
ren aufgebrachten Mittel nun
verwenden darf“, erläutert der
Aufsichtsratsvorsitzende,
Landrat ChristophRüther. Die
Beihilfe ermöglicheesdemhei-
mischen Airport, erforderli-
che Investitionen zur Auf-
rechterhaltung des Betriebs als
Verkehrsflughafen zu finan-
zieren und gleichzeitig die
Qualität seiner Verkehrsinfra-
struktur und seiner Verkehrs-
leistungen zu verbessern.

Open-Air-Konzerte in Delbrück
Das Schlagerfestival startet auf dem Grünen Platz am Rathaus mit der Band „Schlagerzirkus“.

Delbrück. Das Sommerfesti-
val „Mittwochs in Delbrück“
will auch in diesem Jahr zwei
stimmungsvolle Open-Air-
Konzerte auf dem Grünen
Platz am Rathaus bieten. Prä-
sentiert von der Delbrücker
Marketinggemeinschaft DE-
MAGverwandelt sichamMitt-
woch, 22. Juli, und Mittwoch,
26. August, der Platz jeweils ab
18 Uhr in eine sommerliche

Konzertbühne.
Den musikalischen Auftakt

gestaltet am 22. Juli, die Band
„Schlagerzirkus“. Sie präsen-
tiert die größten Hits von An-
drea Berg, Helene Fischer, Mi-
ckie Krause, Heino, Roger
Whittaker, Howard Carpen-
dale und weiteren Künstlern.
Weiter geht es am Mittwoch,
26. August, mit der Band
„Deutschrockmafia“.DieKon-

zertreihe wird von vielen
Unternehmen aus der heimi-
schen Wirtschaft unterstützt.

Bereits zumzweitenMal fin-
det sie auf dem Grünen Platz
statt. Das besondere Ambien-
temitten inder Innenstadt bie-
tet den Rahmen für entspann-
te Sommerabende mit Fami-
lie, Freunden und Musik. Für
kühle Erfrischungen ist ge-
sorgt. Getränke werden nach-

haltig im Glas ausgeschenkt,
die Bezahlung erfolgt bequem
und unkompliziert – sowohl
bar als auch per Kartenzah-
lung. Zudembietet GeorgsGe-
nussbar ausgewählte Weine,
Cocktails, SäfteundeinenApe-
rol-Spritz – auch in einer al-
koholfreien Variante. Für Ver-
pflegung sorgen Schmitz und
Fecke und die Schaschlik-Bro-
thers. Die kleinen Gäste kön-

nen sich auf den Spielgeräten
austoben oder mit großen Le-
gosteinen kreativ werden.

Wer das Sommerfestival
entspannt und umweltfreund-
lich besuchen möchte, kann
das Ein-Euro-Ticket nutzen.
Es gilt im gesamten Stadtge-
biet Delbrück und ist in allen
Bussen,andenbekanntenVor-
verkaufsstellen und in der
Fahr-mit-App erhältlich.

Kanaluntersuchungen
in Steinhausen

Büren-Steinhausen.Die Stadt
Büren informiert darüber, dass
im Ortsteil Steinhausen ab der
30. Kalenderwoche (ab 20. Ju-
li) Kanaluntersuchungen
durchgeführt werden. Die
Maßnahmen sind Teil der re-
gelmäßigen Überprüfung des
städtischen Kanalnetzes und
dienender Sicherstellung einer
dauerhaft leistungsfähigenAb-

wasserinfrastruktur.
Vor Beginn der eigentli-

chen Inspektionsarbeiten wer-
den die Kanäle gründlich ge-
reinigt und gespült, um eine
ordnungsgemäße Untersu-
chung zu gewährleisten. Wäh-
rend der Arbeiten kann es ver-
einzelt zu geringfügigen Ein-
schränkungen im Straßenver-
kehr kommen.

Drei-Personen-Besetzung
im Alltag gefordert
Kita beteiligt sich an landesweiter
Protestwoche „Wir sehen Rot“.

Salzkotten. Erneut haben sich
Kitas im Kreis Paderborn an
derAktion„WirsehenRot“be-
teiligt. Mit roten Tüchern, Pla-
katen, Kleidungsstücken und
Informationsmaterialien wol-
len die Einrichtungen auf die
aus ihrer Sicht problemati-
schenFolgendergeplantenRe-
vision des Kinderbildungsge-
setzes (Kibiz) aufmerksamma-
chen. Im Fokus stehen insbe-
sondere mögliche Verschlech-
terungen bei Bildungsqualität
und Betreuungssicherheit.

Kritisiert wird unter ande-
remdiegeplante stärkereMög-
lichkeit, in Randzeiten weni-
ger qualifiziertes Personal ein-
zusetzen. „Gerade kleine Kin-
derbrauchen stabileBeziehun-
gen und verlässliche Bezugs-
personen. Gute frühkindliche
Bildung lebt von Kontinuität
und Vertrauen“, erklärt Heike
Menke, Leitung Regenbogen-
Kitas, in einer Mitteilung.

Auchdie geplanteneueStaf-
felung der Betreuungszeiten
wird kritisch gesehen. Die Ein-
richtungen befürchten mehr
Unruhe im Alltag durch häu-
figere Wechsel bei Bring- und
Abholzeiten und zusätzlichen
wirtschaftlichen Druck auf die
Träger. Zudemweisen die Ein-
richtungen darauf hin, dass
Wald- und Naturkindergär-
ten trotz steigender Sicher-
heits- undPersonalkostenwei-
terhin nicht ausreichend fi-

nanziert werden.
Die Teams stünden seit Jah-

ren vor großen Herausforde-
rungen. Wie kann man bei-
spielsweise zehnU3-Kinder al-
leine oder nur zu zweit beim
Mittagessen betreuen? Was
passiert, wenn ein Kind Trost
braucht, während ein anderes
zur Toilette muss? „So geht es
nicht–wirbraucheneineDrei-
Personen-Besetzung im All-
tag, umunseren Bildungs- und
Betreuungsauftrag umsetzen
zu können“, sind sich die päd-
agogischen Fachkräfte einig.

Weitere Informationen fin-
den sich im Internet unter
www.lage-nrw.org.

Auch die Regenbogen-Wald-
und-Wiesen-Kita beteiligt sich
an der Aktion. Foto: Regenbogen-

Wald-und-Wiesen-Kita


